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ort' uiiï»
îTr.34, IX.Jaürg. Cin Blatt für üeimatlidie Art uni) Kunft

Gebrückt unb uerlegt Don ber Budjbruckerei Jules Werber, Spitalgaffe 24, Bern
23. Jfuguft 1919

Sommertag.
Von U. W. Züridjcr.

Geliebte, lebu dein Raupt an meine Bruft
Und lafj uns ftille träumen;
Sieb über uns das îelig tiefe Blau
Grüftt mie aus fernen Räumen.

Jfus fernen Rimmelsräumen kommt das £id)t,
Das alles Rier belebet

Und uns dem eiuig rätfeloollcn Jfll

GeReimnisooll uermebet.

So mittagsfonnenfrkdlicR glänzt die Welt,
6s fdiioebt und fumrnt um Bliiten,
Daft man im Zauber diefes Cags oergiftt
Der menfcRen irres Wüten.

Und docft, mir lüiffen's, tuiffen's nur zu gut,
WelcR Ungeheures Reute,

Allüberall im weiten Erdenrund,
Wird der Vernietung Beute.

Was audi der rnacRe Geift am menfcRReitsleib

Ermeckt, geformt, durd)leud)tet,
Wie aud) der Cau der £iebe, der Sriedenstat,
Die menfd)Reitsfaat befeud)tet,

Das gilt Reut nichts, das mird zerftört, zerftampft,
mit hartem 5uft zertreten,
Und über Wüften, überm Völkergrab
Dämonen UnReil beten.

Und jeftt, uerzagt, fdiaun mir ins loeiteüll:
Was dürfen mir nod) hoffen?
Wo find für £iebe und für menfd)lid)keit
Doe Wandelmege offen?

Id) lueift es nicht, dod) fühl id) immer nod)
Die Glut im herzen brennen,
Und möd)te gern, fo lang der Atem geht,
mid) aud) zu ihr bekennen.

Komm, laft uns fein oon jener Kämpferfd)ar,
Die felbft im Unterliegen
Hod) glaubt an RoRe Dauerkraft des Geifts
mit fernen 5riedensfiegen.

Der Zauberglanz des Reut'gen Sonnentags,
Er fei uns unoerloren
Und bleib im Sturm der Zeit ein Sinnbild uns,
Daft mir zum £id)t erkoren.

9îenate.
»ou 2 Reo bor Storm.

23ei fotdjen »Sorten flog eirt licblid) 9tot über ihr junges

©efidjt; ba ich nun aber badjte, fie 311m ïanje frrfcfjtoeg

oon iftrent Dritt Rerab3U3ieRen, feftten jählings bie 9Aufi=

tantcn ihre ©eigen unb trompeten ab, unb lief altes in

groftem Dumutte auf ber Dielen burdjeinanber; angefeRen

nunmeRro bie iteberreidjung ber ôocRgeitsgaben oor fidj
gehen follte. 2Bar auch halb eine Dafet Rergeridjtet; baRinter
faften »raut unb »räutigam, jeber oon ihnen mit einer irben

ScRiiffet oor fidj. Da brängte alles fidj' Reran unb bradjte,
roie es »rauch ift, ber eine einen frontaler, ber anbre ein

Iiibifd) SRartftüd, bie SuirneRmereit aud) uioRI ein fitbern

©erâtftiicï; unb in loeffen Sdjiiffet es geleget rourbe, Oer tran!
bem ©eher aus einem ©lafe 3U, fo neben einer jjrlafdje
SBeines gleidjfatts oor ihrer jebem ftunb. ©riff atfo auch

in meine Dafdjen unb Ratte nicRt groft fDtüRe, bas fdjöne
Silberftiid barin 311 finben; bodj roaren meine ©ebanteit bei
bem Dirnlein, bas id) fcRier nirgenbtoo erfdjauen mochte.

So trat idji auf bie Stufen, ba fie 3uoor geftanben; unib

fieRe, mitten im ©ebränge gtifterte ba§ gittbne Säpptein;
getoaRrete aud) einen fitbern Suppenlöffel, fo oon einer
tieinen fjauft emporgehalten tourbe, »ber hart oor bem

»täbdjen fprei*3tc fidj ber junge itnedji, bem fie 3uoor

on' u lib
llr.34, IX-lahsg. ein Slatt für heimatliche tttt und Kunst

Sàuckt und oeelegt von den IZuchdnuckenel jules wenden, SpNalg-isse 2-?, Venn
2Z. bugust 1Y1Y

Sommertag.
Von ü. W. Iürid)er.

geliebte, lehn dein Haupt an meine Lrust
Und laß uns stille träumen:
Zieh über uns das selig tiese Llau
grüßt wie mis semen Räumen.

/lus fernen himmelsräumen kommt das Licht,
Das Ailes hier deichet
Und uns dem ewig rätselvollen /III
geheimnisvoll verwebet.

Zo mittagssomienfriedlich glänzt clie Mit,
Es schwedt uncl summt um glitten,
Daß MAN im lauber clieses gags vergißt
Der Menschen irres Wüten.

ilncl cloch, wir wissen's, wissen's nur 2U gut,
Mich Ungeheures heute,

/Illllberall im weiten Erdenrund,
Wird der Vernichtung Leute.

Ms Auch cler wAche geist Ain Menschheitsleid

Erweckt, geformt, durchleuchtet,
Wie Auch cler Lau cler Liede, cler Friedenstat,
Die MenschheitssAAt besecichtet,

l)AS gilt heut nichts, clAS wird verstört, Zerstampft,
Mit hartem Fuß vertreten,
Uncl über Wüsten, überm Völkergrav
Dämonen Unheil beten.

Uncl jetzt, ver/agt, schaun wir ins weite/III:
Was dürfen wir nod) hoffen?
Wo sind für Liebe und für Menschlichkeit
Doch Wanclelwege offen?

Id) weiß es nicht, doch fühl id) immer nod)
Die glut im Herren brennen,
Und möchte gern, so lang der /Item geht,
Mid) auch zu ihr bekennen.

Komm, laß uns sein von jener Kâmpferschar,
Die selbst im Unterliegen
Doch glaubt an hohe Dauerkrast des Seists

Mit fernen Friedenssiegen.

Der lauberglâ des heut'gen Sonnentags.
Er sei uns unverloren
Und bleib im Zturm der leit ein Zinnbild uns,
Daß wir 5um Licht erkoren.

Renate.
Von Theodor Storm.

Bei solchen Worten flog ein-lieblich Rot über ihr junges
Gesicht: da ich nun aber dachte, sie zum Tanze frischweg

von ihrem Tritt herabzuziehen, setzten jählings die Musi-
kanten ihre Geigen und Trompeten ab, und lief alles in

großem Tumulte auf der Dielen durcheinander: angesehen

nunmehro die Ueberreichung der Hochzeitsgaben vor sich

gehen sollte. War auch bald eine Tafel hergerichtet: dahinter
saßen Braut und Bräutigam, jeder von ihnen mit einer irden

Schüssel vor sich. Da drängte alles sich heran und brachte,

wie es Brauch ist, der eine einen Krontaler, der andre ein

lllbisch Markstück, die Fürnehmeren auch wohl ein silbern

Eerätstllck: und in wessen Schüssel es geleget wurde, der trank
dem Geber aus einem Glase zu, so neben einer Flasche

Weines gleichfalls vor ihrer jedem stund. Griff also auch

in meine Taschen und hatte nicht groß Mühe, das schöne

Silberstück darin zu finden: doch waren meine Gedanken bei
dem Dirnlein, das ich schier nirgendwo erschauen mochte.

So trat ich auf die Stufen, da sie zuvor gestanden: und
siehe, mitten im Gedränge glitzerte das güldne Käpplein;
gewahrete auch einen silbern Suppenlöffel, so von einer
kleinen Faust emporgehalten wurde. Aber hart vor dem

Mädchen spreizte sich der junge Knecht, dem sie zuvor
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beit Dan3 oerfagt Ijatte; ber wintte feilten Hanteraben, wo»

rauf alle fid) feft 3ufammenfdjIoffen uitb alfo bas ©täbdjen

ttidjl mehr oorwärts tonnte.
©i taufenb, xoar ich rafd) ooit meinem Dritt herunter

uitb braud)te meine Arme, bis ich gar balb ait ibrer Seiten

aiar. „©enate," frug id)., ,,barf id) bir helfen?"
Da nidte fie faft fdjeu 311 mir hinüber; id) aber in beut

bidjten Saufen, too xoir ftunben, fudjte i£;ce freie fpanb nnb

fprad): „©tut bante id) bir aud) het3lidj für ba3untalen an
St. Sürgens ©eiterbilbnis."

Sie fdjlug bie Augett nieber unb entgegnete: „£> ja,
3l)t hattet meinem armen Dür! gar jämmerlich bas Srell

jerftodjeit!"
„Unb toollteft bu bettn lieber, baf? ttticbi bas grimmig

©ieh 3et-riffen hätte?"
Da ladjte fie leife auf; bann aber fprad) fie traurig:

„Das toar ja gar teiti grimmig ©ief); bas war ber frömmfte
Surtb im gatt3en Dorf!"

„©lochte ibm botb. lieber nidjt begegnen!" fagte id).

„©egegnet ihm bier aud) feiner mebr," entgegnete fie;

„bie Datern haben ihn über ©acht oerlodt; er muff nuit
toobl ibre Harren gitcbert ober ibre fdjmuhigen Hinber auf
fidj reiten laffen."

3ttbem fie biefes fagte, rüdten oor uns bie ©urfdje nadj
bent Srauttifdje 3U. Da faffete id) ihre tieine Sattb feft in
bie meine. „Seht!" raunte idj ihr ins £)l)r, nnb mit einem

©ude brad) id> für uns beibe ©ahn; mertete aber nod), toie

©enatè bas ©äsdjen hob, als toolle fie ihrer feinen febett,

fo ba mit einem Orludje ober böbnifdjent Sadjen auf bie

Seiten toid)en. Dann aber traten toir mitfamm'en oor bie

Sodneitleute. 3d) warf mein Silberftüd in bes ©räutigams
Sd)üffel uhb leerte bas ©las, baraus er mir 3utraitf, auf
einen Hug; ba id): mid) aber mad) bent ©täbdjen toanbte,

fabc idj. toobl, bah fie oott ihrem ©îuttbe bas oolle ©las
ber ©raut 3urüdgab.

Als toir fobann uns toieber rüdtoärts burchi ben Raufen

brängtett, erljub fid) uiieberum ein fpöttifdj ©eben hinter

uns, fo bah id) fagte: „Du baft bir übet geinbfdjaft gemacht,

©enate; toar bir ber junge Hnedjt nid)t gut genug 311m

Dan3e?"
Da fabe fie mid) gar fürttebm aus ihren buntlen Augen

an: „Den tennèt 3br nicht, Serr Stubiofi; bas ift bes

©aueroogten Sohn; ber ift ein ©ruttïbans, er trohet auf

feines ©aters ©elbfad unb meinet, er braudje nur 3U rointen."

©läubete tool)! ihrer ©ebe; benn es toftete ba3umal noch

bie fiaft ©erfte hnnbert uitb ber ©3ei3en mehr bettn bunbert»

uitbfünf3ig Daler; bas mad)te bie ©auern übertätig, bie

Sungen mehr nod) benn bie Alten.
2ßir ftunben aber toieberunt in bem offenen Dürgerüfte

311 ber Dberftubeit, barin oon Den ftäbtifdjen ©äften mit beit

fürnehmeren ©auern am Hartentifdje fahen uitb oiele Öidjter

brannten. So tonnte ich' i" rechter ©lufje ihr Angefidjt
betradjten.

©etrad)tete es alfo, fo bah ich- es oon Stunb an nimmer

hab' oergeffen tonnen; bes tlage idj 3U ©ott unb bante ihm
bod) bafür. ©s toar aber oon lieblich ooafer ©ilbung, bie

Stirn faft fdjmtal unb bie obere Sippe ihres ©tiinbleins ein

toenig aufgetoorfen, als bebe es eben ait 3U fpredjen: „3a,
glaubet nur, id) taff mir fo nicht tointen!"

Sdjon toar ber Srauttifd) fortgeräumt, unb bie ©Infi»
tauten oon ihren hohen Sihen probiereten toieber ihre
3nftrumente. „2Bie toirb's, ©engte," toollte ich: eben fragen,
„tansen toir benn ibo miteinanber?" Da hörte id) neben

aus ber Stuben bes ©täbdjiens ©amen rufen; unb ba id)
ben Hopf toanbte, fal>e id) fie fchon am Stuhle eines hageren

©tannes ftehen, ber hatte gleich ihr fo bunfle, fpifee ©Jim»

pern an beit Augen, unb Pachte toobl, bah es ihr ©ater
toäre. Sie hatte aber ihnen ©ritt um bes ©tannes ©aden
unb er ben feinen um ihren fieib geleget; fo hielt er mühig
iit ber Saub fein Hartenfpiel uitb flaute in feines Hittbes

Angeficht, unadjtenb, bah bie anbern Dnmtpf unb S «3=
enbaus oott ihm oerlangten. Da ©enate aber meines ©aters
©amen nannte, fo trat id) näher unb griihete ben ©tann.

Selbiger ftreifte mit einem fdjarfett ©lict an meinem

pruntenben Sabit uttb fprad): „3br fdjaut gar luftig aus,
Serr Stubiofi; werben aber toobl balb bie fchwaqen Sebent
b a r ilb e r tu a dj fett ' '

©lorauf in gleichem Sdj.er3 idj gegenrebete, bie mühten

freilidj fdjon noch wadjfen; gäb's ohne foldjie ja aud) feinen

ausgewachfenen Stäben, ber bod), toie toohlbefannt, ber

©aftor unter beut ©ogeloolfe fei.

hierauf fab er mid), toieber mit feinen fd)atfen Augen
an uttb meinete, .er fenne aud) fo was bie Modi auf oenett

Hnioerfitäten: „benn," fagte er, „3br toiffet toobl, bri'tben

in Sufuttt meines Sdjtoagers Sohn gehöret aud) 3U ©uerem

Orbett."
Da frug id) gegieinentlich, toie benn ber ©ante fei, unb

erhielt bie Antwort: ,,©s ift ber Hüfter Albert ©arftens;
meine ©enate toar bas lehte 3ahr in feinem Saufe, bamit
fie eilt toenig mehr erlerne, alê hier iit ber ©auemfdjul' 3U

taufen ift."
Sieriiber erfdjrat id) fehr uttb badjte: ,,2Bel) beinern

armen ©ngel, bah er unter eines foldjeit Atbeiften Dad)
geraten!" ©3ar mir nämlid) betouht, bah felbiger ©arftens,
als bereit nod) ein Stubiofus, hier im Dorf getoefen unb

gar heftig gegen ben exorcismum gerebet, aud). ein alt
mandatum, fo bie ©ottorpifdjen Haloiniftett im oorigen
steculo 3titoege gebracht, toieber oorgeframet habe, toonadj

es in ber Daufeitern ©elieben war geftellet worben, ob fie

ben Antidjrift in ihrem Hittbe wollten befdjworen haben

ober nicht. Des hatte mein ©ater als bei feinem hiefigen

Amtsantritte grohe ©ot gehabt, mähen ber rebefertige
Steuerer aud) ben Diafonum unb mandjen fonft gläubigen
©briften in feine Sdjwärmerei htneinge3ogen hatte.

Da mit nuit foldjes gar wiberwärtig meinen Sinn
burdjlreusete, fühlte id) plöhlidj meine öanb ergriffen:
„Aber, Serr Stubiofi," fprad) ©enate, „3br wolltet ja
mit bes Sofbauerit Dochter taitsen!"

„3a, ja," fügte ber ©auer bei, „tanjet nun mitein»

anber; ©enate hat es in ber Stabt gelernt. Unb befudjet

uns einmal, Serr Stubiofi; ber Sofbauer hat wohl itodj

eine fj-lafche ©heinifdjen in feinem Helfer."
Da flogen all fdjwere ©ebanïen fort. 3©it bent fdjötten

Dirnlein an ber Sanb taud)fe id) gleidjfam in bas bitnïfe

©ebräng' hinab, fo bah mir beud)te, wir feien fehler barin
oerloren. Ueber uns weg oon ihren Donnen bliefen unb

fiebelten bie ©tufifanten; unb um uns her ftampfeten unb

fdjrien bie jungen Hnedjte unb Dirnen. Hämmerte aber bas
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dm Tanz versagt hatte) der winkte seinen Kameraden, wo-
rauf alle sich fest zusammenschlössen und also das Mädchen

nicht mehr vorwärts konnte.

Ei tausend, war ich. rasch von meinem Tritt herunter
und brauchte meine Arme, bis ich gar bald an ihrer Seiten

war. „Renate," frug ich, „darf ich dir helfen?"
Da nickte sie fast scheu zu mir hinüber) ich aber in dem

dichten Haufen, wo wir stunden, suchte ihre freie Hand und

sprach: „Nun danke ich dir auch herzlich für dazumalen an
St. Jürgens Reiterbildnis."

Sie schlug die Augen nieder und entgegnete: „O ja,

Ihr hattet meinem armen Türk gar jämmerlich das Fell
zerstochen!"

„Und wolltest du denn lieber, das; mich das grimmig
Vieh zerrissen hätte?"

Da lachte sie leise auf) dann aber sprach sie traurig:
„Das war ja gar kein grimmig Vieh: das war der frommste

Hund im ganzen Dorf!"
„Möchte ihm doch lieber nicht begegnen!" sagte ich.

„Begegnet ihm hier auch keiner mehr," entgegnete sie:

„die Tatern haben ihn über Nacht verlockt: er muh nun

wohl ihre Karren ziehen oder ihre schmutzigen Kinder auf
sich reiten lassen."

Indem sie dieses sagte, rückten vor uns die Bursche nach

dem Brauttische zu. Da sassete ich ihre kleine Hand fest in
die meine. „Jetzt!" raunte ich ihr ins Ohr, und mit einem

Nucke brach ich für uns beide Bahn: merkete aber noch, wie

Renate das Näschen hob, als wolle sie ihrer keinen sehen,

so da mit einem Fluche oder höhnischem Lachen auf die

Seiten wichen. Dann aber traten wir mitsammen vor die

Hochzeitleute. Ich warf mein Silberstllck in des Bräutigams
Schüssel und leerte das Glas, daraus er mir zutrank, auf
einen Zug: da ich mich aber uach dem Mädchen wandte,
sahe ich wohl, daß sie von ihrem Munde das volle Glas
der Braut zurückgab.

Als wir sodann uns wieder rückwärts durch den Haufen

drängten, erhub sich wiederum ein spöttisch Reden hinter

uns, so dah ich sagte: „Du hast dir übel Feindschaft gemacht,

Renate: war dir der junge Knecht nicht gut genug zum

Tanze?"
Da sahe sie mich gar fürnehm aus ihren dunklen Augen

an: „Den kennet Ihr nicht, Herr Studiosi: das ist des

Bauervogten Sohn: der ist ein Prunkhans, er trotzet auf
seines Vaters Geldsack und meinet, er brauche nur zu winken."

Gläubete wohl ihrer Rede: denn es kostete dazumal noch

die Last Gerste hundert und der Weizen mehr denn hundert-

undfünfzig Taler: das machte die Bauern übertätig, die

Jungen mehr uoch denn die Alten.
Wir stunden aber wiederum in dem offenen Türgerüste

zu der Oberstuben, darin von den städtischen Gästen mit den

fürnehmeren Bauern am Kartentische sahen und viele Lichter

brannten. So konnte ich in rechter Muhe ihr Angesicht

betrachten.
Betrachtete es also, so dah ich. es von Stund an nimmer

hab' vergessen können: des klage ich zu Gott und danke ihm
doch dafür. Es war aber von lieblich ovaler Bildung, die

Stirn fast schmal und die obere Lippe ihres Mündleins ein

wenig aufgeworfen, als hebe es eben an zu sprechen: „Ja,
gläubet nur, ich lass' mir so nicht winken!"

Schon war der Brauttisch fortgeräumt, und oie Musi-
kanten von ihren hohen Sitzen probiereten wieder ihre
Instrumente. „Wie wird's, Renate," wollte ich. eben fragen,
„tanzen wir denn itzo miteinander?" Da hörte ich neben

aus der Stuben des Mädchens Namen rufen: und da ich

den Kopf wandte, sahe ich sie schon am Stuhle eines hageren

Mannes stehen, der hatte gleich ihr so dunkle, spitze Wim-
pern an den Augen, und dachte wohl, dah es ihr Vater
wäre. Sie hatte aber ihren Arm um des Mannes Nacken

und er den seinen um ihren Leib geleget: so hielt er mühig
in der Hand sein Kartenspiel und schaute in seines Kindes
Angesicht, unachtend, dah die andern Trumpf und Herz-
endaus von ihm verlangten. Da Renate aber meines Vaters
Namen nannte, so trat ich näher und grühete den Mann.

Selbiger streifte mit einem scharfen Blick an meinem

prunkenden Habit und sprach: „Ihr schaut gar lustig aus,
Herr Studiosi: werden aber wohl bald die schwarzen Federn
darüberwachsen!"

Worauf in gleichem Scherz ich gegenredete, die mühten

freilich schon noch wachsen: gäb's ohne solche ja auch keinen

ausgewachsenen Naben, der doch, wie wohlbekannt, der

Pastor unter dem Vogelvolke sei.

Hierauf sah er mich wieder mit seinen scharfen Augen

an und meinete, er kenne auch so was die ätocki auf oenen

Universitäten: „denn," sagte er. „Ihr wisset wohl, drüben

in Husum meines Schwagers Sohn gehöret auch zu Euerem

Orden."
Da frug ich geziementlich, wie denn der Name sei, und

erhielt die Antwort: „Es ist der Küster Albert Earstens:
meine Renate war das letzte Jahr in seinen: Hause, damit
sie ein wenig mehr erlerne, als hier in der Bauernschul' zu

kaufen ist."
Hierüber erschrak ich sehr und dachte: „Weh deinem

armen Engel, dah er unter eines solchen Atheisten Dach

geraten!" War mir nämlich bewuht, dah selbiger Earstens,

als derzeit noch ein Studiosus, hier im Dorf gewesen und

gar heftig gegen den exoroismum geredet, auch ein alt
manckàim, so die Gottorpischen Kalvinisten im vorigen
swculo zuwege gebracht, wieder vorgekvamet habe, wonach

es in der Taufeltern Belieben war gestellet worden, ob sie

den Antichrist in ihrem Kinde wollten beschworen haben

oder nicht. Des hatte mein Vater als bei seinem hiesigen

Amtsantritte grohe Not gehabt, mähen der redefertige
Neuerer auch den Diakonum und manchen sonst gläubigen
Christen in seine Schwärmerei hineingezogen hatte.

Da mir nun solches gar widerwärtig meinen Sinn
durchkreuzete, fühlte ich plötzlich meine Hand ergriffen:
„Aber, Herr Studiosi," sprach Renate, „Ihr wolltet ja
mit des Hofbauern Tochter tanzen!"

„Ja, ja," fügte der Bauer bei, „tanzet nun mitein-
ander: Renate hat es in der Stadt gelernt. Und besuchet

uns einmal, Herr Studiosi: der Hofbauer hat wohl noch

eine Flasche Rheinischen in seinem Keller."
Da flogen all schwere Gedanken fort. Mit dem schönen

Dirnlein an der Hand tauchte ich gleichsam in das dunkle

Gedräng' hinab, so dah mir beuchte, wir seien schier darin
verloren. Ueber uns weg von ihren Tonnen bliesen und

fiedelten die Musikanten: und um uns her stampfeten und

schrien die jungen Knechte und Dirnen. Kümmerte aber das
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alles uns nicht fehyr; fo nur ein freier Saum entftunb,
faffete ich fie um unb fdj'toenïte bas leidj'fe fiirtb in meinen

ÎCrmen, unb roenn's nicFjt tueiter geben toollle, ftunben mir
ftill unb fdjaueten uns oolt 3?reub unb Neugier in bie Sugen.
Hub me tut ici) beut' BitriicEbenïe, fo toüfjt' tdj nicht 3U fagen,
toobei fid) mein igeq prneift ergo bete; and) nidjt, tttie in
foldj anmutigem Skdyfel uns bie Sadjt jerronnen; Denn ba

id) einmal über ber Tânser köpfen nady beut offenen Tore
blidte, tttaren am ôimmel fdjier bie Stern' erblichen unb

ftreifete ein bleicher Schein bie Saiten an ber Sobenbede'.

„Sieb, Senate," fprady idj, „fo gebt bie fiuft bu ©nb."
35a fiiblete icb, baf? fie fid) leife an midj' Drängte; aber

fie entgegnete nichts unb fdjaute auch nicht auf. 9tls ich' «ber

gemabrete, wie ibre SBaugen gliibten, frug ich: „35iirftet
bidj auch, Senate? So utollen mir Drüben bu Dem Tifdje
geben." > '

Unb ba fie triefte, gingen mir bin; unb ich ualym einer

frifdjen Dirne, fo eben bort getrunfen batte, bas (Sias aus
ber £anb, um es aus einem Sierïrug roieberum 311 füllen.
2fber Senate ergriff ein anberes, bas auf bem Tifdjie ftunb,
unb biidte fiel) Damit bu einem (Sinter 2Baffer.

,,©i," rief idj ladjenb, „trintft bu mit ben Sögeln, toas

uttfer öerrgott felbft gebrauet?" Dody fie batte bas ©las
nur ausgefebroenft.

„O nein, 5err Stubiofi," entgegnete fie faft oer=

fdjämet; „fdjenfet nur ein; idj trint' fdjon, toas bie Stänner
trinten!"

Da fie bann aber ihr Gritschen aufreette unb gar burftig
tränt, tant eine felyr alte Sfrau mit einer fdyroaqeu 3appen
auf bem greifen Saar gelaufen, 3upfte fie an ihrem Taffet=
röddjen unb raunete: „Der Sauer ift fdjon beim; ber Sauer
ift fdjon beim!"

Unb als Senate ibr ©las btnfebte, rufenb: „StarfE,
idj tornrne fdyon, Starif!", ba toar bie Site nimntermebr
3U fdjauen.

3d) aber bafd)te Des Stäbdjens ioanb unb fagte: „Du
roollteft mir bod) alfo nicht entlaufen? 3d) gebe fdjon mit
bir, Senate, fo bu gefjft!"

Unb fo gingen mir fdyweigenb mitfamnten aus bem

Ôod)Beitbaufe. Xtnb ba mir auf bie So be oor bem Sifd)ofs=

baufe tarnen, too ber Steig hinüberführt, blieben mir unter
bem Turme ftcljen unb flauten in bie Tiefe unter uns;
benn oor bem auffteigenben Storgen flof; borten Der Strom
mit bunfetrotem ffilaiiBe in bas noch Dämmerige fianb f)tn=

aus. 3ugteid)i aber tuebete eine fdjarfe fiuft oon Often her,

unb ba Senaten fdjauberte, legte ich meinen 9trm ihr um
Das nadte Sälscbett unb 30g ihre SSange Dicht 3U mir heran.

Da toebrete fie mir fanft: „fiaffet, Sert Stubiofi," fpradj
fie, „ich muf) nun beim!" unb toies hinab nady ihres Saters
jfjaufe, fo feittoärts unter ben biifteren Säumen lag. Unb

als nun gar ein bellet Sabnentrabt Daraus emporftieg, ba

fabe id) fie fdjon Den Serg hinunterlaufen; bann aber toanbte

fie fidj unb fdjaute unoerbolen mit ihren buntein Sagen 3«

mir auf.
„Senate!" rief ich.

Da nidte fie nod) einmal unb fdjritt bann eilig über Die

betauten SSiefen nady bent jjofe 31t. 3d) aber ftunb nodj

lange oben in ber fdjarfen Storgenluft unb ftarrete hinunter

auf bie biifteren ©idjen, aus beren Dürrer Svrotte iigt ein paar
©Iffern aufflogen unb frödjjenb Den Sadytfdylaf oon Den

fdjtoeren glügelit fdyüttelten.

* **

fitttbetn Tages fiel Die Sonne fdjon body in meine 3am=

mer, ba mein Stütterlein mir bie Storgenfuppe an meine

Settftatt bradjde; unb.ba fie in ihrer liebreichen S3eife mid)
über Die fiuftbarteit befragte, börete fie nidyt ungern oott ber

Sefanntfdjafi mit Des reidyen Sofbauern Tochter unb fpann,
toie bie Stütter pflegen, fdjon ihre feften $äben für bie 3u=
fünft, fills fie bann aber nadymittags, ba ihr ©efpinfte
nal)e3u fertig toar, foldyes ooll $reubilgteit oor meinem
lieben Sater aus3ubreifen begann, fdjien felbiger nicht oöllig
gleichen Sinnes, fonbern rieb fiefy, toie er in 3toeifetsfällen
es getoöljnt toar, bebädjtig mit bem Singer an Der Safen
unb loiegte fdjtoei'geub feinen 3opf ba3U.

„SBie, Sater," braufete bie Stutter auf, „ift bit bie

liebe ©ottesgabe, bas ©elb unb ©ut, ettoan int ÎBegc?
Unb meineft bu, bah ein tünftiger Diener ©ottes tnüffe
allemal in Srrnut leben, weil foldyes, Leiber ©ottes, uttfer
Teil getoefett ift?"

„Sein, 0 nein, Stutter!" entgegnete er. „Sein, bas

getoif)lid) nidyt!" '

„Sun, ©ott fei gebantet!" rief Die Stutter. „SBas ift
Denn nun itody für ein 5lber?"

— „3a, Stutter, ihr SSetber wollet eudy gar am eignen

Sohn ben 3uppelpel3 oerbienen; aber — ich' beute, Der

Sofias geht wotyl anbete SBege."

Damit ging er in feine 3amener unb fefeete fidy 3U

feiner morgenben Sonntagsprebigt; unb hatte ich', ber faft
befdyäntt babeigeftanben, nun wobt oermertet, baf? mein
lieber Sater oon biefen Dingen nidyt melyr toofle gerebet

haben; — nidyt minber, bafj toegen ber jjofleute toas immer

für eine Sebentlidyteit in ihm oerfiere.

($ortfebung folgt.)

— 'Sommermittag.
ltun ift es ftill um Bof und Sdyeuer,

Und in der miilyle ruht der Stein;
Der Birnenbaum mit blanken Blättern
Stebt regungslos im Sonnenfdyein.

Die Bienen fummen fo oerfdylafen;
Und in der offnen Bodenluck',
Benebelt oon dem Duft des fjeues,
Im grauen Röcklein nickt der Puk.

Der rntiller fdynardyt und das Gefinde,

Und nur die Codyter loadyt im Baus;
Die ladyet ftill und ziebt fidy beimlidy
Siirfidytig die Pantoffeln aus.

Sie gebt und ineckt den iniitlerburfdyen,
Der kaum den fdyioeren Jlugen traut:
„Run küffe mieb, oerliebter 3imge;
Dody fauber, fauber! nidyt zu laut".

Cbeodor Storm.
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alles uns nicht sehr: so nur ein freier Raum entstund,
fassete ich, sie um und schwenkte das leichte Kind in meinen

Armen, und roenn's nicht weiter gehen wollte, stunden wir
still und schaueten uns voll Freud und Neugier in die Augen.
Und wenn ich heut' zurückdenke, so müht' ich nicht zu sagen,

wobei sich mein Herz zumeist ergötzete: auch nicht, wie in
solch anmutigem Wechsel uns die Nacht zerronnen: denn da

ich einmal über der Tänzer Köpfen nach dem offenen Tore
blickte, waren am Himmel schier die Stern' erblichen und

streifete ein bleicher Schein die Balken an der Vodendecke.

„Sieh, Renate," sprach ich, „so geht die Lust zu End."
Da fühlete ich. das; sie sich leise an mich drängte: aber

sie entgegnete nichts und schaute auch nicht auf. Als ich aber

gewahrete, wie ihre Wangen glühten, frug ich: „Dürstet
dich auch, Renate? So wollen wir drüben zu dem Tische

gehen." ' ^

Und da sie nickte, gingen wir hin: und ich nahm einer

frischen Dirne, so eben dort getrunken hatte, das Glas aus
der Hand, um es aus einem Bierkrug wiederum zu füllen.
Aber Renate ergriff ein anderes, das auf dem Tische stund,

und bückte sich damit zu einem Eimer Wasser.

„Ei," rief ich lachend, „trinkst du mit den Vögeln, was
unser Herrgott selbst gebrauet?" Doch sie hatte das Glas

nur ausgeschwenkt.

„O nein. Herr Studiosi," entgegnete sie fast ver-
schämet: „schenket nur ein: ich trink' schon, was die Männer
trinken!"

Da sie dann aber ihr Hälschen aufreckte und gar durstig
trank, kam eine sehr alte Frau mit einer schwarzen Kappen
auf dem greisen Haar gelaufen, zupfte sie an ihrem Taffet-
röckchen und raunete: „Der Bauer ist schon heim: der Bauer
ist schon heim!"

Und als Renate ihr Glas hinsehte, rufend: „Marik,
ich komme schon, Marik!", da war die Alte nimmermehr
zu schauen.

Ich aber haschte des Mädchens Hand und sagte: „Du
wolltest mir doch also nicht entlaufen? Ich gehe schon mit
dir, Renate, so du gehst!"

Und so gingen wir schweigend mitsammen aus dem

Hochzeithause. Und da wir auf die Höhe vor dem Bischofs-

Hause kamen, wo der Steig hinüberführt, blieben wir unter
dem Turme stehen und schauten in die Tiefe unter uns:
denn vor dem aufsteigenden Morgen floh dorten der Strom
mit dunkelrotem Glänze in das noch dämmerige Land hin-
aus. Zugleich aber wehete eine scharfe Luft von Osten her,

und da Renaten schauderte, legte ich meinen Arm ihr um

das nackte Hälschen und zog ihre Wange dicht zu mir heran.

Da wehrete sie mir sanft: „Lasset, Herr Studiosi." sprach

sie, „ich muh nun heim!" und wies hinab nach ihres Vaters
Hause, so seitwärts unter den düsteren Bäumen lag. Und

als nun gar ein Heller Hahnenkraht daraus emporstieg, da

sahe ich sie schon den Berg hinunterlaufen: dann aber wandte

sie sich und schaute unverholen mit ihren dunkeln Augen zu

mir auf.
„Renate!" rief ich.

Da nickte sie noch einmal und schritt dann eilig über die

betauten Wiesen nach dem Hofe zu. Ich aber stund noch

lange oben in der scharfen Morgenluft und starrste hinunter

auf die düsteren Eichen, aus deren dürrer Krone itzt ein paar
Elstern aufflogen und krächzend den Nachtschlaf von den

schweren Flügeln schüttelten.

»
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Andern Tages fiel die Sonne schon hoch in meine Kam-
mer, da mein Mütterlein mir die Morgensuppe an meine

Bettstatt brachte: und da sie in ihrer liebreichen Weise mich

über die Lustbarkeit befragte, hörete sie nicht ungern von der

Bekanntschaft mit des reichen Hofbauern Tochter und spann,
wie die Mütter pflegen, schon ihre festen Fäden für die Zu-
kunft. Als sie dann aber nachmittags, da ihr Gespinste

nahezu fertig war. solches voll Freudigkeit vor meinem
lieben Vater auszubreiten begann, schien selbiger nicht völlig
gleichen Sinnes, sondern rieb sich, wie er in Zweifelsfällen
es gewöhnt war, bedächtig mit dem Finger an der Nasen
und wiegte schweigend seinen Kopf dazu.

„Wie, Vater," brausete die Mutter auf, „ist dir die

liebe Gottesgabe, das Geld und Gut, etwan à Wege?
Und meinest du, dah ein künftiger Diener Gottes müsse

allemal in Armut leben, weil solches, leider Gottes, unser

Teil gewesen ist?"

„Nein, o nein, Mutter!" entgegnete er. „Nein, das

gewihlich nicht!" '

„Nun, Gott sei gedanket!" rief die Mutter. „Was ist

denn nun noch für ein Aber?"

— „Ja. Mutter, ihr Weiber wollet euch gar am eignen

Sohn den Kuppelpelz verdienen: aber — ich denke, der

Josias geht wohl andere Wege."

Damit ging er in seine Kammer und setzete sich zu

seiner morgenden Sonntagspredigt: und hatte ich, der fast

beschämt dabeigestanden, nun wohl vermerket, dah mein
lieber Vater von diesen Dingen nicht mehr wolle geredet

haben: — nicht minder, dah wegen der Hofleute was immer

für eine Bedenklichkeit in ihm v erstere.

(Fortsetzung folgt.)
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Sommermittag.
Nun ist es stiii um hos unct Scheuer,

llncl in cier Mühie ruht cter Stein:
Der kirnenbaum mit blanken kiättern
Steht regungslos im Sonnenschein.

Die Kienen summen so verschlafen:
Unct in cler offnen IZocleniuck',
lZenedeit von clem vust cles Heues,

Im grauen stöcklein nickt cler stuk.

her MUiier schnarcht unü clas Sesincte,

Unct nur ciie Tochter macht im Haus:
l)ie lachet still -unct ?ieht sich heimlich
Sürsichtig à Pantoffeln aus.

Sie geht unct weckt cten Müllerburschen,
Der kaum cten schweren ffugen traut:
„Nun küsse mich, verliebter Zunge:
Doch sauber, sauber! nicht Xu laut".

Cheoäor Storni.
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